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) Wildſchongeſetz. Vom 14. Juli 1904. y | m 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen ac. 


verordnen 


mit Zuſtimmung der beiden Häuſer des Landtags für den ganzen 


Umfang der Monarchie, mit Ausſchluß der Hohenzollernſchen Lande, was folgt: 


§ 1. 


Jagdbare Tiere ſind: 


a) 


b) 


Mit 
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Ausgeg 


. Rebbóde vom 1. Januar bis 15. Mai, 
weibliches Rehwild und Rehkälber vom 1. Januar bis 31. Oktober, 
Dachſe vom 1. Januar bis 31. Auguſt, 

Biber vom 1. Dezember bis 30. September, 

. Hafen vom 16. Januar bis 30. September, 
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Elch⸗, Rot, Dam⸗, Reh⸗ und Schwarzwild, Hafen, Biber, Ottern, 
Dachſe, Füchſe, wilde Katzen, Edelmarder; 

Auer⸗, Birk⸗ und Haſelwild, Schnee-, Reb- und ſchottiſche Moor⸗ 
hühner, Wachteln, Faſanen, wilde Tauben, Droſſeln (Krammetsvögeh), 
Schnepfen, Trappen, Brachvögel, Wachtelkönige, Kraniche, Adler 
(Stein⸗, See⸗, Fiſch⸗, Schlangen, Schreiadler), wilde Schwäne, wilde 
Gänſe, wilde Enten, alle anderen Sumpf- und Waſſervögel mit Aus⸗ 
nahme der grauen Reiher, der Störche, der Taucher, der Säger, der. 
Kormorane und der Bleßhühner. 


§ 2. 
der Jagd zu verſchonen find: 


männliches Elchwild vom 1. Oktober bis 31. Auguſt, 

weibliches Elchwild und Elchkälber das ganze Jahr hindurch, 
männliches Rot⸗ und Damwild vom 1. März bis 31. Juli, 
weibliches Rotwild, weibliches Damwild ſowie Kälber von Rot- und 


Damwild vom 1. Februar bis 15. Oktober, 
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10. Auerhähne vom 1. Juni bis 30. November, 

11. Auerhennen vom 1. Februar bis 30. November, E 

12. Birk, Haſel⸗ und Faſanenhähne vom 1. Juni bi8 15. September, 

13. Birk, Haſel⸗ und Faſanenhennen vom 1. Februar bis 15. September, 

14. Rebhühner, Wachteln und ſchottiſche Moorhühner vom 1. Dezember 
bis 31. Auguſt, 

15. wilde Enten vom 1. März bis 30. Juni, 

16. Schnepfen vom 16. April bis 30. Juni, 

17. Trappen vom 1. April bis 31. Auguſt, 

18. Wilde Schwäne, Kraniche, Brachvögel, Wachtelkönige und alle anderen 
jagdbaren Sumpf- und Waſſervögel mit Ausnahme der wilden Gänſe 
vom 1. Mai bis 30. Juni, 

19. Droſſeln (Krammetsvögel) vom 1. Januar bis 20. September. 

. Die im vorſtehenden als Anfangs- und Endtermine der Schonzeiten be: 
zeichneten Tage gehören zur Schonzeit. 

Beim Elch-, Rot-, Dame und Rehwild gilt das Jungwild als Kalb bis 
einſchließlich zum letzten Tage des auf die Geburt folgenden Februars. 

Vorſtehende Vorſchriften über Schonzeiten finden auf das Fangen oder 
Erlegen von Wild in eingefriedigten Wildgärten keine Anwendung. 

§ 3. 

Aus Rückſichen der Landeskultur oder der Jagdpflege kann der Minifter 
für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten den Abſchuß weiblichen Elchwildes 
für die Zeit vom 16. bis 30. September geſtatten. 

Aus denſelben Gründen können durch Beſchluß des Bezirksausſchuſſes 

a) der Anfang und der Schluß der Schonzeiten für die in § 2 unter 
12 bis 14 genannten Wildarten und der Schluß der Schonzeit für 
Rehböcke anderweit, jedoch nicht über 14 Tage vor oder nach den 
dort beſtimmten Zeitpunkten feſtgeſetzt, 

p) das Ende der Schonzeit für Droſſeln Krammetsvögel) bis 30. September 
einſchließlich hinausgeſchoben, 

e) die Schonzeiten für Dachſe und wilde Enten eingeſchränkt oder gänzlich 
aufgehoben ſowie für Rehkälber und Biber verlängert oder auf das 
ganze Jahr 

ausgedehnt werden. : 

| Die hiernach zuläſſige Abänderung oder Aufhebung der Schonzeiten darf für 
den ganzen Umfang oder nur für einzelne Teile des Regierungsbezirkes, die Abänderung 
für die einzelnen Teile desſelben Regierungsbezirkes in verſchiedener Weiſe erfolgen. 

Der Beſchluß zu a kann nur für die Dauer eines Jahres gefaßt werden. 


§ 4. 
Das Aufftellen von Schlingen, in denen fic) jagdbare Tiere oder Kaninchen 
fangen können, iſt verboten. 
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Unter dieſes Verbot fällt nicht die Ausübung des Dohnenſtiegs mittels 
hochhängender Dohnen. Die Art der Ausübung des Dohnenſtiegs kann durch 
den Regierungspräſidenten im Wege der Polizeiverordnung geregelt werden. 


Goa: 
5 Kiebitz und Möveneier dürfen nur bis 30. April einſchließlich eingeſammelt 
werden. 

Durch Beſchluß des Bezirksausſchuſſes kann dieſer Termin bis zum 10. April 
einſchließlich zurückverlegt oder für Möveneier bis zum 15. Juni einſchließlich 
verlängert werden. ; 

Das Sammeln der Kiebitz- und Möveneier darf von anderen Perfonen 
als dem Jagdberechtigten nur in deſſen Begleitung oder mit deſſen ſchriftlich 
erteilter Erlaubnis, welche der Sammelnde bei ſich zu führen hat, vorgenommen 
werden. 

Eier oder Junge von anderem jagdbaren Federwild auszunehmen, iſt auch 
der Jagdberechtigte nicht befugt, mit Ausnahme derjenigen Eier, welche aus— 
gebrütet werden ſollen. 

Zum Ausnehmen von Eiern, welche zu wiſſenſchaftlichen oder zu Lehr 
zwecken benutzt werden ſollen, bedarf es der Genehmigung der Jagdpolizeibehörde. 


§ 6. 

Vom Beginne des fünfzehnten Tages der für eine Wildart feſtgeſetzten 
Schonzeit bis zu deren Ablauf iſt es verboten, derartiges Wild in ganzen Stücken 
oder zerlegt, aber nicht zum Genuſſe fertig zubereitet, in demjenigen Bezirke, für 
welchen die Schonzeit gilt, zu verſenden, zum Verkaufe herumzutragen oder aus⸗ 
zuſtellen oder feilzubieten, zu verkaufen, anzukaufen, oder den Verkauf von ſolchem 
Wild zu vermitteln. 

Vorſtehenden Beſchränkungen unterliegt nicht der Vertrieb einzelner Arten 
von Wild aus Kühlhäuſern, wenn er unter Kontrolle nach Maßgabe der von 
den zuſtändigen Miniſtern zu erlaſſenden Beſtimmungen ſtattfindet. Die Koſten 
der Kontrolle fallen den Inhabern der Kühlhäuſer zur Laſt und können in Form 
einer Gebühr nach Tarifen erhoben werden. 

Ferner dürfen Ausnahmen, wenn es ſich um die Verſendung, den Verkauf, 
den Ankauf und die Verkaufsvermittelung von lebendem Wild zum Zwecke der 
Blutauffriſchung oder Einführung einer Wildart handelt, durch den für den 
Empfangsort zuſtändigen Regierungspräſidenten geſtattet werden. EN 

Die Beſtimmungen des erſten Abſatzes finden auf Kiebitz- und Möveneier 
entſprechende Anwendung. 

SEE 


Vom Beginne des fünfzehnten Tages der für das weibliche Elch⸗, Not, 
Dam⸗ und Rehwild feſtgeſetzten Schonzeiten bis zu deren Ablauf iſt es verboten, 
unzerlegtes Elch-, Rot-, Dame und Rehwild, bei welchem das Geſchlecht nicht 
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mehr mit Sicherheit zu erkennen ift, zu verſenden, zum Verkaufe herumzutragen 
oder auszuſtellen oder feilzubieten, zu verkaufen, anzukaufen oder den Verkauf 
von ſolchem Wilde zu vermitteln. 

$ 8. 

Die Vorſchriften der SS 6 und 7 finden auf Wild keine Anwendung, 
welches im Strafverfahren in Beſchlag genommen oder eingezogen, oder welches 
mit Genehmigung oder auf Anordnung der zuſtändigen Behörde oder in Fällen 
erlegt iſt, in denen beſondere geſetzliche Vorſchriften es geſtatten ($ 19 Abſ. 2). 

Wer jedoch ſolches Wild in ganzen Stücken oder zerlegt verſendet, zum 
Verkaufe herumträgt oder ausſtellt oder feilbietet, verkauft, oder den Verkauf von 
ſolchem Wilde vermittelt, muß mit einer befriſteten Beſcheinigung der Ortspolizei⸗ 
behörde oder des von ihr mit Genehmigung des Landrats zur Ausſtellung einer 
ſolchen ermächtigten Gemeinde-(Guts⸗) Vorſtehers verſehen fein. 

Der Käufer muß ſich die Beſcheinigung vorzeigen laſſen. 


8 

Die Verſendung von Wild darf nur unter Beifügung eines Urſprungs— 
ſcheins erfolgen. 

Die näheren Vorſchriften werden von dem Oberpräſidenten oder dem 
Regierungspräſidenten im Wege der Polizeiverordnung erlaſſen; hierbei können 
von dem Erforderniſſe des Urſprungsſcheins bezüglich einzelner kleinerer Milo: 
arten Ausnahmen geſtattet werden. 


§ 10. 
Die Vorſchriften der § 6 bis 9 finden auch auf Wild, welches in ein— 
gefriedigten Wildgärten erlegt oder gefangen iſt, Anwendung. 


¢ § 11. 

Der Bezirksausſchuß iſt befugt, für den Umfang des ganzen Regierungs⸗ 
bezirkes oder einzelne Teile des letzteren diejenigen nicht jagdbaren Vögel zu be 
zeichnen, auf welche die Ausnahmebeſtimmung des § 5 Abſ. 1 des Reichsgeſetzes, 
betreffend den Schutz von Vögeln, vom 22. März 1888 Reichs Geſetzbl. S. 111) 
dauernd oder vorübergehend Anwendung finden darf. 


§ 12, 
Der Beſchluß des Bezirksausſchuſſes ift in den Fällen der SS 3, 5 und 11 
endgültig. 


§ 13. 
Mit den nachſtehenden Geldſtrafen wird beſtraft, wer während der Schon» 
zeit erlegt oder einfängt: 
Lein Süß Elch wii? zen 150 Mark, 
2, ein Sie dd 8 150 28 
BE FEN SO 2 AND 8 100 „ 


K. einen Bien 8 100 Mark, 
dein Stlick Rehdd odo e 609 
6. ein Stück Auerwild, eine Trappe, einen Schwan ...... 30 3% 
7. einen Dachs, einen Hafen, ein Stück Birk- oder Haſel— 

wild, eine Schnepfe oder einen Faſwa x IIꝝVdVdd 10 . 
8. ein Rebhuhn, ein ſchottiſches Moorhuhn, eine Wachtel, 

eine wilde Ente, einen Kranich, einen Brachvogel, einen 

Wachtelkönig oder einen ſonſtigen jagdbaren Sumpf- oder 

Waſſerbo gel! wa St 5 
9. „eine, Dee ß p( !!! 8 2 


Sind mildernde Umſtände vorhanden „ſo kann die Geldſtrafe in den Fällen 1 
bis 4 bis auf 15 Mark, 5 und 6 bis auf 5 Mark, in den Fällen 7 bis 9 bis 
auf 1 Mark für jedes Stück ermäßigt werden. 


G 
Bei Einführung oder Einwanderung bisher nicht einheimiſcher Wildarten 
kann durch Königliche Verordnung Beſtimmung getroffen werden über ihre 
Jagdbarkeit, die Feſtſetzung von Schonzeiten für fie und die Androhung von 
Strafen bei Verletzung der feſtgeſetzten Schonzeiten. 


§ 15. 

Mit Geldftrafe bis zu 150 Mart wird beftraft, wer: 

1. innerhalb der Schonzeit auf die durch Diefe geſchützten Tiere die Jagd 

ausübt, ohne ſie zu erlegen oder einzufangen, 

2. den Vorſchriften des § 4 zuwider Schlingen ſtellt, in denen jagdbare 

Tiere oder Kaninchen ſich fangen können. 

Iſt in den Schlingen Wild gefangen worden, für welches eine Schonzeit 
vorgeſchrieben iſt, fo darf eine niedrigere Strafe, als wie fie nach SS 13 und 14 
angedroht iſt, nicht verhängt werden. Das Gleiche findet Anwendung auf Wild, 
für welches die Schonzeiten deshalb nicht gelten, weil es ſich in eingefriedrigten 
Wildgärten befindet. 

Bei einer Zuwiderhandlung gegen den § 4 iff neben der Geldſtrafe Die 
Einziehung der Schlingen auszuſprechen, ohne Unterſchied, ob fie dem Schuldigen 
gehören oder nicht. 

§ 16. 

Mit Geldſtrafe bis zu 150 Mark wird beſtraft: wer den Vorſchriften der 
§§ 6, 7 und 8 zuwider Wild oder Kiebitz- oder Möveneier verſendet, zum Ver⸗ 
kaufe herumträgt oder ausſtellt oder feilbietet, verkauft, ankauft oder den Verkauf 
von ſolchem Wild (Eiern) vermittelt. 
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Hat der Täter gewerbs- oder gewohnheitsmäßig gehandelt, fo ift eine 
Geldſtrafe von nicht unter 30 Mark zu verhängen. 

Neben der Geldſtrafe iſt das den Gegenſtand der Zuwiderhandlung bildende 
Wild (die Kiebitz- und Möveneier) einzuziehen ohne Unterſchied, ob der Schuldige 
Eigentümer iſt oder nicht; von der Einziehung kann abgeſehen werden, wenn 
der Ankauf nur zum eigenen Verbrauche geſchehen iſt. 


Sir. 


An die Stelle einer nach Maßgabe der vorſtehenden Beſtimmungen zu 
verhängenden, nicht beitreibbaren Geldſtrafe tritt Haftſtrafe nach Maßgabe der 
$$ 28 und 29 des Reichs-Strafgeſetzbuchs. 


§ 18. 


Für die Geldſtrafe und die Koften, zu denen Perſonen verurteilt werden, 
welche unter der Gewalt, der Aufſicht oder im Dienſte eines anderen ſtehen und 
zu deſſen Hausgenoſſenſchaft gehören, iſt letzterer im Falle des Unvermögens der 
Verurteilten für haftbar zu erklären, und zwar unabhängig von der etwaigen 
Strafe, zu welcher er ſelbſt auf Grund dieſes Geſetzes oder des § 361 zu 9 des 
Strafgeſetzbuchs verurteilt wird. Wird feſtgeſtellt, daß die Tat nicht mit ſeinem 
Wiſſen verübt iſt, oder daß er ſie nicht verhindern konnte, ſo wird die Haftbarkeit 
nicht ausgeſprochen. 

Hat der Täter noch nicht das zwölfte Lebensjahr vollendet, ſo wird der— 
jenige, welcher in Gemäßheit der vorſtehenden Beſtimmungen haftet, zur Zahlung 
der Geldſtrafe und der Koſten als unmittelbar haftbar verurteilt. Dasſelbe gilt, 
wenn der Täter zwar das zwölfte, aber noch nicht das achtzehnte Lebensjahr 
vollendet hatte und wegen Mangels der zur Erkenntnis der Strafbarkeit ſeiner 
Tat erforderlichen Einſicht freizuſprechen iſt oder wenn derſelbe wegen eines ſeine 
freie Willensbeſtimmung ausſchließenden Zuſtandes ſtraffrei bleibt. 

Gegen die in Gemäßheit der vorſtehenden Beſtimmungen als haftbar Cr 
klärten tritt an die Stelle der Geldſtrafe eine Freiheitsſtrafe nicht ein. 


§ 19. 


Alle dem gegenwärtigen Geſetz entgegenſtehenden Beſtimmungen treten 
außer Kraft, insbeſondere § 24 Titel XIV der Forſtordnung für Oſtpreußen und 
Litauen vom 3. Dezember 1775 und § 31 der Hannoverſchen Jagdordnung vom 
11. März 1859 (Hannoverſche Geſetzſammlung I Seite 159). 

Die Befugniſſe, welche in den einzelnen Landesteilen zum Schutze gegen 
Wildſchaden in betreff des Erlegens von Wild auch während der Schonzeit 
geſetzlich beſtehen, werden durch dieſes Geſetz nicht geändert. 


In denjenigen Landesteilen, in denen das Recht, Kiebitz- und Möveneier 
einzuſammeln, anderen Perſonen als den Jagdberechtigten zuſteht, bleibt dieſes 
Recht bis zum Ablaufe der bei dem Inkraftreten dieſes Geſetzes beſtehenden Jagd—⸗ 
pachtverträge von deſſen Beſtimmungen unberührt. 

Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem 
Königlichen Inſiegel. 

Gegeben Aaleſund an Bord M. J. „Hohenzollern“, den 14. Juli 1904. 


(L. S.) Wilhelm. 
Gr. v. Bülow. Schönſtedt. Gr. v. Poſadowsky. Studt. 
Frhr. v. Rheinbaben. v. Podbielski. Frhr. v. Hammerſtein. 
5 Möller. v. Einem. 
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